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Trinkwasserversorgung  
nachhaltig weiterentwickeln
Den Stellenwert des Wassers steigern

Die deutsche Wasserversorgung nimmt weltweit einen Spitzenplatz 
ein. Trinkwasser zählt hierzulande zu den am besten kontrollierten 
Lebensmitteln. Mit dem Ziel, das hohe Niveau zu halten, stehen die 
rund 6.000 Wasserversorger in den kommenden Jahren vor größeren 
Herausforderungen denn je. 
 
Neue Zeiten erfordern mehr Schutz

Der klimatische und demografische Wandel verbunden mit ver  - 
änderten Konsumgewohnheiten und technischen Trends wie der 
Digitalisierung, aber auch die zunehmende Verunreinigung der 

Wasserressourcen durch menschengemachte Schadstoffeinträge 
stellen neue Anforderungen an die Unternehmen.

In Zukunft wird es nicht mehr ausreichen, dass Wasserversorger 
das Spannungsfeld zwischen öffentlicher Daseinsvorsorge und 
Wirtschaft lichkeit allein mit Optimierungen in der Betriebsführung 
austarieren. Vielmehr sind unternehmerische Entscheidungen 
gefordert, die zunehmend im politischen Kontext getroffen werden. 
Umso mehr gilt es, den fachpolitischen Dialog zu fördern und 
gemeinsam mit Vertretern aus Politik und Wirtschaft Perspektiven 
und Rahmen zur Zukunftssicherung der Branche zu entwickeln.

Die Wasserversorgungsunternehmen  
beschäftigen etwa  60.000 Personen.

60 % der Unternehmen  sind öffentlich-
rechtlich  und 40 % privat-rechtlich.

Derzeit existieren 18.700  Wasserschutz gebiete,  die  
rund 18 % der Landesfläche  Deutschlands umfassen.

Neben Pflanzenschutzmitteln ist Nitrat  
aus der landwirtschaftlichen Düngung der 
häufigste Umweltschadstoff im Rohwasser.

15 % werden aus Quellen wie 
dem Uferfiltrat  oder künstlich 
angereichertem Grundwasser 
gewonnen.

70 % stammen aus Grund- 
und  Quell wasser und 15 % 
aus See-,  Talsperren- oder 
Flusswasser.



 G Klimawandel: Ausgeprägte Hitze- und Dürreperioden sowie 
Stark  regen- und Hochwasserereignisse bringen die Wasser-
versorgung an ihre Belastungsgrenze und erfordern Anpas-
sungen an Anlagen und Infrastrukturen.

 G  Spurenstoffe: Die alternde Bevölkerung und die hohe Qualität 
der medizinischen Versorgung in Deutschland finden ihren – 
wortwörtlichen – Niederschlag in Arzneimitteleinträgen im 
Wasserkreislauf.

 G  Nitrat: Die Verunreinigung der Gewässer durch Nitrat wird 
hauptsächlich durch düngeintensive Landwirtschaft verursacht.

 G  Rückgang des Wassergebrauchs/alternde Infrastruktur: 
Sinkende Nutzungsmengen sind aus wirtschaftlicher und  
infrastruktureller Sicht schädlich, denn sie erhöhen den Druck, 
Netze und Anlagen mit hohen Investitionen zu erneuern und 
an neue Anforderungen anzupassen.

 G Konkurrierende Nutzungsansprüche: Bei der Flächen-
nutzung hat der Schutz von Trinkwasserressourcen häufig 
keinen Vorrang vor wirtschaftlichen Interessen. Verunrei-
nigungen treten ein und erhöhen den Aufwand bei der 
Aufbereitung.

 

Angesichts des wirtschaftlichen und sozialen Stellenwertes des 
Gutes „Wasser“ sind die Herausforderungen, denen die Branche 
gegenübersteht, eine gesamtgesellschaftliche Aufgabe und nur im 
Konsens zu lösen. Hierzu gilt es, ein Bewußtsein für den Stellen wert 
des Trinkwassers bei Politik, Wirtschaft und Gesellschaft zu schaffen.

„Die Versorgung mit erst - 
klassigem Trinkwasser ist in 
Deutschland eine Selbstver-
ständlichkeit. Kaum öffentlich 
thematisiert werden deshalb 
die Auswirkungen des Klima- 
wandels, der intensiven 
Agrarwirtschaft oder der 
schrumpfenden Bevölkerung auf die Versorgung mit dem 
Lebensmittel Nr. 1. Sie führen jedoch dazu, dass die Leistungs- 
fähigkeit der Wasserversorger einem echten Stresstest unter  - 
zogen wird, nach der Devise „Der Krug geht so lange zum 
Brunnen bis er bricht“. Um die Branche zukunftsfest auszu-
richten, müssen politische Entscheidungsträger, Wirtschaft  
und Verbraucher künftig stärker an einem Strang ziehen.“  
 
Prof. Dr. Gerald Linke, DVGW-Vorstandsvorsitzender 

Über 70 % der Bevölkerung  bewerten 
das Trinkwasser in  Deutschland mit 
„gut“ bis  „sehr gut“.

Durch unsachgemäße Entsorgung gelangen 
Arzneimittelrückstände über das Abwasser in  
die Umwelt und stellen auch die Wasserwirtschaft 
zunehmend vor Herausforderungen.

Spurenelemente

Stickstoff / Nitrat

Der tägliche Trinkwasserbedarf  
 in Deutschland beträgt 121 Liter   
pro Einwohner.

Die Länge des  Versorgungs  - 
netzes  beträgt 530.000 km.

Über zwei Milliarden Euro  
werden jährlich in der öffent-
lichen  Wasserver sorgung (ca. 
63 % der Gesamt investitionen 
gehen ins Netz)  investiert.

Der jährliche Durchschnittspreis  
für einen Zwei-Personen- Haushalt 
beträgt 206 €.

Es gibt Versorgungsunter brechungen  
von nur zwei bis  drei Minuten pro Jahr.

Rund 5,1 Milliarden m³/a   
werden durch öffentliche   
Wasser versorger abgegeben.

DVGW Grafik


